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(57) Die Erfindung bezieht sich unter anderem auf
eine Warneinrichtung (30) zum Überwachen eines ge-
sperrten Streckenabschnitts (11) einer Eisenbahngleis-
anlage (10), wobei dieWarneinrichtung (30) mindestens
ein beweglichesMobilteil (32) umfasst, das zum Senden
und Empfangen von Funksignalen geeignet ist. Erfin-
dungsgemäß ist bezüglich der Warneinrichtung vorge-

sehen, dass dem gesperrten Streckenabschnitt (11) ein
lokaler Auslösebereich (AB) zugeordnet ist und eine
Zentraleinrichtung (31) der Warneinrichtung (30) und/o-
der das zumindest eine bewegliche Mobilteil (32) dazu
ausgestaltet ist, ein Auslösesignal zu erzeugen, wenn
mindestens eine den Auslösebereich (AB) betreffende
Auslösebedingung erfüllt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Warnein-
richtung zum Überwachen eines gesperrten Strecken-
abschnitts einer Eisenbahngleisanlage, wobei dieWarn-
einrichtung mindestens ein bewegliches Mobilteil um-
fasst, das zum Senden und Empfangen von Funksigna-
len geeignet ist.
[0002] Bisher werden zum Zwecke der Wartung oder
Reparatur gesperrteStreckenabschnitte oft durchZäune
oder andere Absperrungen gekennzeichnet bzw. abge-
sichert. Auch sindRottenwarnsystemebekannt, dieBau-
arbeiter durch eineKombination aus Lampen undHupen
warnen, wenn Gefahren erkannt werden.
[0003] Eine Warneinrichtung mit den Merkmalen ge-
mäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 ist bei-
spielsweise in der deutschen Offenlegungsschrift DE
10 2021 206 538 A1 beschrieben.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Warneinrichtung anzugeben, die einen besonders zu-
verlässigen Schutz vor Fehlern im Zusammenhang mit
Wartungs‑ oder Reparaturarbeiten in gesperrten Stre-
ckenabschnitten einer Eisenbahngleisanlage bieten
kann.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eineWarneinrichtungmit denMerkmalen gemäßPatent-
anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der er-
findungsgemäßenWarneinrichtung sind in Unteransprü-
chen angegeben.
[0006] Danach ist erfindungsgemäßvorgesehen, dass
dem gesperrten Streckenabschnitt ein lokaler Auslöse-
bereich zugeordnet ist und eine Zentraleinrichtung der
Warneinrichtung und/oder das zumindest eine beweg-
licheMobilteil dazu ausgestaltet ist, ein Auslösesignal zu
erzeugen, wenn mindestens eine den Auslösebereich
betreffende Auslösebedingung erfüllt ist.
[0007] Ein wesentlicher Vorteil der erfindungsgemä-
ßen Warneinrichtung ist darin zu sehen, dass diese an-
hand einer oder mehrerer vorgegebener Auslösebedin-
gungen automatisch und zuverlässig prüfen kann, ob
sich der gesperrte Streckenabschnitt (fachsprachlich
"Possession" genannt) in einem korrekten Zustand be-
findet. Beispielsweise kann nach abgeschlossener War-
tung oder Reparatur anhand der oder einer der Aus-
lösebedingungengeprüftwerden, obderbetroffeneStre-
ckenabschnitt vollständig von Material (inklusive Werk-
zeuge, Prüfzeuge, Fahrzeuge u. ä.) frei geräumt ist und
das gesamte Personal den Streckenabschnitt verlassen
hat, bevor der Zugbetrieb wieder aufgenommen wird; ist
dies nicht der Fall, so kann eine Warnung erzeugt oder
die Entsperrung des Streckenabschnitts schlicht verhin-
dert werden. Zurückgelassenes Werkzeug kann bei-
spielsweise nämlich für den anschließenden Zugverkehr
eine großeGefahr darstellen undmuss daher unter allen
Umständen aus demStreckenabschnitt entfernt werden,
bevor der Zugbetrieb wieder aufgenommen wird; die
Warneinrichtung kann bei entsprechend definierter Aus-
lösebedingung für solche Fälle ein hohesMaßanSicher-

heit gewährleisten.
[0008] Auch kann während der Wartung oder Repara-
tur ein Verlassen des gesperrten Streckenabschnitts von
mit einem Mobilteil ausgestattetem Werkzeug (z. B. ei-
nem Baustellenfahrzeug) oder von mit einem Mobilteil
ausgestatten Personen erkannt werden, und es kann bei
entsprechend definierter Auslösebedingung rechtzeitig
eine Warnung auch während der Wartungs‑ oder Repa-
raturarbeiten erzeugt werden.
[0009] Mit Blick auf einen Schutz vor Gefahren nach
AbschlussderWartungs‑oderReparaturarbeitenwirdes
als vorteilhaft angesehen, wenn die Zentraleinrichtung
dazu ausgestaltet ist, die Auslösebedingung bzw. eine
der Auslösebedingungen als erfüllt anzusehen und als
Auslösesignal ein Blockiersignal zu erzeugen, solange
sich das Mobilteil oder zumindest eines der Mobilteile im
Auslösebereich befindet. Solange sich mit Mobilteilen
ausgestatte Personen oder Werkzeuge im Auslösebe-
reich bzw. in dem gesperrten Streckenabschnitt befin-
den, kanndasBlockiersignal beispielsweise einEntsper-
renverhindernbzw.blockierenoder zumindest vor einem
Entsperren warnen.
[0010] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Zentral-
einrichtung dazu ausgestaltet ist, die Auslösebedingung
als erfüllt anzusehenund eineAufhebungder Sperre des
gesperrten Streckenabschnitts zu unterbinden, insbe-
sondere das Erzeugen oder Aussenden eines Freigabe-
signals zur Freigabe des zuvor gesperrten Streckenab-
schnitts zu verhindern (z. B.mittels deserwähntenBlock-
iersignals), solange sich das Mobilteil oder zumindest
eines der Mobilteile im Auslösebereich befindet.
[0011] Auch kann die Warneinrichtung eine die Repa-
ratur oder Wartung überwachende und die Zentralein-
richtung bedienende Bedienperson in vorteilhafter Wei-
se vor Fehleinschätzung und falschen Anordnungen
bewahren; in diesem Zusammenhang wird es als vor-
teilhaft angesehen, wenn die Zentraleinrichtung dazu
ausgestaltet ist, den Besetzungsstatus des Auslösebe-
reichs mit Mobilteilen und/oder die Erfüllung der Aus-
lösebedingung(en) auf einer Anzeigeeinrichtung der
Zentraleinrichtung anzuzeigen, sei es kontinuierlich oder
als Reaktion einer bedienerseitigen Anzeigeaufforde-
rung hin, sodass die Bedienperson beispielsweise vor
einer geplanten Freigabe des gesperrten Streckenab-
schnitts vor einer Gefahrensituation - beispielsweise
durch noch im Streckenabschnitt verbliebene Personen
oder Werkzeuge - gewarnt und eine bedienerseitige
Fehlanweisung vermieden werden kann.
[0012] Alternativoder zusätzlichkanndieWarneinrich-
tung während der Reparatur oder Wartung eingesetzt
werden; in diesemZusammenhangwird es als vorteilhaft
angesehen, wenn die Warneinrichtung dazu ausgestal-
tet ist, die Auslösebedingung als erfüllt anzusehen und
als Auslösesignal ein Warnsignal zu erzeugen, wenn
während der Sperrung des Streckenabschnitts das Mo-
bilteil oder zumindest eines der Mobilteile den Auslöse-
bereich verlässt.
[0013] Die Zentraleinrichtung ist vorzugsweise dazu
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ausgestaltet, die Prüfung vorzunehmen, ob Mobilteile
den Auslösebereich verlassen, und ggf. das Warnsignal
zu erzeugen und dieses an das oder die betroffenen
Mobilteile per Funk zu übersenden. Alternativ oder zu-
sätzlich kann vorgesehen sein, dass den Mobilteilen
jeweils der Auslösebereich mitgeteilt wird und die Mobil-
teile selbst eine Prüfung durchführen, ob sie den Aus-
lösebereich verlassen, also eine entsprechende Auslö-
sebedingungerfüllen, undggf. selbst dasentsprechende
Warnsignal erzeugen.
[0014] Die Erfindung bezieht sich außerdem auf eine
Anordnung mit einer Warneinrichtung. Bezüglich einer
solchen Anordnung wird es als vorteilhaft angesehen,
wenn die Warneinrichtung eine Warneinrichtung wie
oben beschrieben ist und zumindest ein mobiles Werk-
zeug der Anordnung mit dem Mobilteil oder zumindest
einem der Mobilteile der Warneinrichtung ausgestattet
ist.
[0015] Das Werkzeug ist vorzugsweise für Gleisbau-
arbeiten und/oder Wartungsarbeiten an der Eisenbahn-
gleisanlage ausgestaltet bzw. dafür geeignet.
[0016] Die Erfindung bezieht sich außerdem auf ein
Verfahren zum Überwachen eines gesperrten Strecken-
abschnitts einer Eisenbahngleisanlage, wobei mindes-
tens ein bewegliches Mobilteil, das zum Senden und
Empfangen von Funksignalen geeignet ist, geortet wird.
Bezüglich eines solchen Verfahrens ist erfindungsge-
mäß vorgesehen, dass ein Auslösesignal erzeugt wird,
wenn eine Auslösebedingung, die einen demgesperrten
Streckenabschnitt zugeordneten lokalen Auslösebe-
reich betrifft, erfüllt ist.
[0017] Bezüglich der Vorteile des erfindungsgemäßen
VerfahrensunddessenvorteilhafterAusgestaltungensei
auf die obigen Ausführungen im Zusammenhang mit
dem erfindungsgemäßenWarngerät und dessen vorteil-
hafter Ausgestaltungen verwiesen.
[0018] Das Verfahren wird vorzugsweise mit der oben
beschriebenen Warneinrichtung durchgeführt.
[0019] Bezüglich des Verfahrens ist es vorteilhaft,
wenn die Auslösebedingung als erfüllt angesehen und
als Auslösesignal ein Blockiersignal erzeugt wird, so-
lange sich das Mobilteil oder zumindest eines der Mobil-
teile im Auslösebereich befindet.
[0020] Die Auslösebedingung wird vorzugsweise als
erfüllt angesehen und es wird vorzugsweise eine Auf-
hebung der Sperre des gesperrten Streckenabschnitts
(z. B. mittels des Blockiersignals) unterbunden, insbe-
sondere das Erzeugen eines Freigabesignals zur Frei-
gabe des zuvor gesperrten Streckenabschnitts verhin-
dert, wenn sich zum Zeitpunkt einer bedienerseitigen
Freigabe oder einer beabsichtigten bedienerseitigen
Freigabe des zuvor gesperrten Streckenabschnitts das
Mobilteil oder zumindest eines der Mobilteile im Aus-
lösebereich befindet.
[0021] Alternativ oder zusätzlich kann die Auslösebe-
dingung oder zumindest eine der Auslösebedingungen
als erfüllt angesehen werden und als Auslösesignal ein
Warnsignal erzeugt werden, wenn während der Sper-

rung des Streckenabschnitts das Mobilteil oder zumin-
dest eines der Mobilteile den Auslösebereich verlässt.
[0022] Die Prüfung der Auslösebedingung und das
Erzeugen des Warnsignals können von der Zentralein-
richtung durchgeführt werden und das Warnsignal kann
an das oder die betroffenenMobilteile per Funk übersen-
det werden. Alternativ oder zusätzlich können die Mobil-
teile die Auslösebedingung für die jeweils eigene Posi-
tion individuell prüfen und jeweils ggf. selbst ein Warn-
signal erzeugen.
[0023] Vorteilhaft ist es, wenn die Überwachung des
gesperrten Streckenabschnitts während Gleisbau‑ un-
d/oder Wartungsarbeiten an der Eisenbahngleisanlage
durchgeführt wird und zumindest ein mobilesWerkzeug,
das für Gleisbauarbeiten und/oder Wartungsarbeiten an
derEisenbahngleisanlage vorgesehen ist, vorzugsweise
alle derartigen Werkzeuge, jeweils mit einem Mobilteil
ausgestattet sind.
[0024] Die Erfindung bezieht sich außerdem auf eine
Steuereinrichtung, insbesondere ein Stellwerk oder ein
RBC (Radio Block Center), zum Beispiel in Form einer
ETCS-Streckenzentrale, zur Steuerung einer Eisen-
bahngleisanlage. Die Steuereinrichtung ist dazu ausge-
staltet, bei Vorliegen eines einen Streckenabschnitt der
Eisenbahngleisanlage betreffenden Sperrbefehls eine
Streckensperrung des Streckenabschnitts durch An-
steuerung von Streckenkomponenten der Eisenbahn-
gleisanlage herbeizuführen. Erfindungsgemäß ist be-
züglich der Steuereinrichtung vorgesehen, dass die
Steuereinrichtung dazu ausgestaltet ist, bei Vorliegen
eines Blockiersignals einer Warneinrichtung, die wie
oben beschrieben ausgestaltet ist, insbesondere einer
Zentraleinrichtung einer solchen Warneinrichtung, eine
Aufhebung der Sperre des gesperrten Streckenab-
schnitts zu unterbinden.
[0025] Bezüglich der Vorteile der erfindungsgemäßen
Steuereinrichtung und deren vorteilhafter Ausgestaltun-
gen sei auf die obigenAusführungen imZusammenhang
mit demerfindungsgemäßenWarngerät und dessen vor-
teilhafter Ausgestaltungen verwiesen.
[0026] Die Erfindung bezieht sich außerdem auf eine
Zentraleinrichtung für eine Warneinrichtung, wie sie
oben beschrieben worden ist. Bezüglich der Zentralein-
richtung ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass diese
dazu ausgestaltet ist, das Auslösesignal zu erzeugen,
wenn eine den Auslösebereich betreffende Auslösebe-
dingung erfüllt ist.
[0027] Die Zentraleinrichtung umfasst vorzugsweise
eine Recheneinrichtung, einen Speicher, eine von der
RecheneinrichtungsteuerbareFunkeinrichtungundeine
Ein‑ und Ausgabeeinrichtung, beispielsweise in Form
eines berührungsempfindlichen Displays.
[0028] In dem Speicher ist vorzugsweise ein Compu-
terprogrammprodukt abgespeichert, das in Software-
form bzw. in Form von Programmbefehlen ein Ortsanga-
benerfassungsmodul, ein Auslösebereichserfassungs-
modul, ein Vergleichsmodul, ein Funkmodul und ein Ein-
gabemodul aufweist.
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[0029] Die Erfindung bezieht sich außerdem auf ein
Mobilteil für eineWarneinrichtung,wie sieobenbeschrie-
ben ist. Bezüglich des Mobilteils ist erfindungsgemäß
vorgesehen, dass dieses dazu ausgestaltet ist, das Aus-
lösesignal zu erzeugen, wenn eine den Auslösebereich
betreffende Auslösebedingung erfüllt ist.
[0030] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielennähererläutert; dabei zeigenbei-
spielhaft:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel für eine Eisen-
bahngleisanlage mit einem gesperrten
Streckenabschnitt, der mit einem Aus-
führungsbeispiel für eine erfindungsge-
mäße Warneinrichtung ausgestattet ist,
wobei anhand der Figur 1 auch ein Aus-
führungsbeispiel für ein erfindungsge-
mäßes Verfahren erläutert wird,

Figuren 2‑5 Ausführungsbeispiele für erfindungsge-
mäße Zentraleinrichtungen, die in der in
Figur 1 gezeigten Warneinrichtung ein-
gesetzt werden können.

[0031] In den Figuren werden der Übersicht halber für
identische oder vergleichbare Komponenten stets die-
selben Bezugszeichen verwendet.
[0032] Die Figur 1 zeigt einen zum Zwecke einer War-
tung oder einer Reparatur gesperrten Streckenabschnitt
11 einer Eisenbahngleisanlage 10, die von einer Steuer-
einrichtung 20 gesteuert wird. Bei der Steuereinrichtung
20 handelt es sich beispielsweise um ein Stellwerk oder
ein RBC (Radio Block Center), zum Beispiel in Form
einer ETCS-Streckenzentrale.
[0033] Um eine fehlerhafte Entsperrung des gesperr-
ten Streckenabschnitts 11 durch die Steuereinrichtung
20 zu verhindern, ist dem gesperrten Streckenabschnitt
11 eine Warneinrichtung 30 zugeordnet. Die Warnein-
richtung 30 umfasst eine Zentraleinrichtung 31 und eine
Vielzahl an Mobilteilen 32. Jedes Mobilteil 32 ist jeweils
einer in dem gesperrten Streckenabschnitt 11 arbeiten-
den Person 40 oder einem zur Wartung bzw. Reparatur
vorgesehenen bzw. geeigneten Werkzeug 50 zugeord-
net.
[0034] Die Zentraleinrichtung 31 ist dazu ausgestaltet,
ein Auslösesignal, vorzugsweise in Form eines Block-
iersignals BS oder eines Warnsignals WS zu erzeugen,
wenn eine einen vorgegebenen Auslösebereich AB be-
treffende Auslösebedingung erfüllt ist. Der lokale Aus-
lösebereichAB ist vorzugsweisemindestens so großwie
der gesperrte Streckenabschnitt 11 bzw. schließt den
gesperrten Streckenabschnitt 11 zumindest ein.
[0035] Die Anordnung gemäß Figur 1 kann beispiels-
weise wie folgt betrieben werden:
Die Zentraleinrichtung 31 erfasst den Ort der einzelnen
Mobilteile 32. Eine solche Ortserfassung kann auf einer
eigenen Ortung der Mobilteile 32 durch die Zentralein-
richtung 31 beruhen und/oder unter Einbezug von Or-

tungssignalen erfolgen, die die Zentraleinrichtung 31
erhält, beispielsweise von einem ortsfesten Funksystem
60, das mit denMobilteilen 32 in Funkkontakt steht. Eine
Ortung von Mobilteilen 32 durch ein ortsfestes Funk-
system 60 ist allgemein bekannt, beispielsweise aus
dem Mobilfunkbereich, und kann beispielsweise auf be-
kannten Funkverfahren wie GSM, Bluetooth und/oder
WLAN basieren oder solche einbeziehen.
[0036] Alternativ oder zusätzlich kann eine Ortserfas-
sung darauf basieren, dass die Zentraleinrichtung 31
Ortungssignale der Mobilteile 32 empfängt, die diese
an die Zentraleinrichtung 31 übermitteln. Die Ortung
kann also auch (alternativ oder zusätzlich) durch die
Mobilteile 32 selbst erfolgen, sei es unter Einbezug
des ortsfesten Funksystems 60 oder anderer Systeme,
wie beispielsweise Satelliten 70. Eine Selbstortung von
Mobilteilen 32, die zum Senden und Empfangen von
Funksignalen geeignet sind, ist ebenfalls bekannt, bei-
spielsweise aus dem Mobilfunkbereich.
[0037] Die Zentraleinrichtung 31 ist aufgrund der vor-
liegenden Ortsinformationen also in der Lage zu prüfen,
ob sichmit denMobilteilen32ausgestattetePersonen40
und Werkzeuge 50 innerhalb des lokalen Auslösebe-
reichs AB befinden. Die Zentraleinrichtung 31 ist dazu
ausgestaltet, ein unbeabsichtigtes oder zumindest unzu-
lässiges Freigeben des gesperrten Streckenabschnitts
11 zu verhindern, beispielsweise indem sie ein Entsper-
ren blockiert, solange sich noch Personen 40 oderWerk-
zeuge 50 im Gefahrenbereich bzw. Auslösebereich AB
befinden.
[0038] Wirdbeispielsweise voneiner Bedienperson80
an der Zentraleinrichtung 31 ein Freigabebefehl einge-
geben, mit dem die Bedienperson 80 die Entsperrung
desStreckenabschnitts 11 auslösenwill, weil dieBedien-
person 80 beispielsweise der Auffassung ist, dass die
Wartung und/oder Reparatur abgeschlossen ist und alle
Personen 40 und Werkzeuge 50 den gesperrten Stre-
ckenabschnitt 11 verlassen haben, so vergleicht die
Zentraleinrichtung 31 die Ortsinformationen, die dieOrte
der Mobilteile 32 betreffen, mit dem lokalen Auslösebe-
reich AB und erzeugt ein Blockiersignal BS, wenn sich
zumindest eines der Mobilteile 32 noch im Auslösebe-
reich AB befindet. Das Blockiersignal BS wird vorzugs-
weise an die Steuereinrichtung 20 übermittelt und blo-
ckiert vorzugsweise außerdem die Übermittlung des
Freigabebefehls der Bedienperson an die Steuereinrich-
tung 20, sodass eine Entsperrung des gesperrten Stre-
ckenabschnitts 11 unterbleibt.
[0039] Alternativ oder zusätzlich kann die Zentralein-
richtung 31 bereits das Eingeben eines Freigabebefehls
und damit die Erzeugung eines Freigabesignals FGS
(vgl. Figur 2) an der bedienerseitigen Schnittstelle unter-
binden, solange sich zumindest eines der Mobilteile 32
imAuslösebereich AB befindet, indem es beispielsweise
die Möglichkeit einer Eingabe des Freigabebefehls blo-
ckiert oder schlicht keine Möglichkeit zur Eingabe des
Freigabebefehls zur Verfügung stellt, indem beispiels-
weise die entsprechenden Aktivierungsbuttons auf ei-
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nem Bedienbildschirm (z. B. berührungsempfindlichen
Display) der Zentraleinrichtung 31 nicht angezeigt wer-
den.
[0040] Um auch eine zusätzliche Sicherung der zur
Wartung und/oder Reparatur tätigen Personen 40 zu
gewährleisten, ist es vorteilhaft, wenn die Zentraleinrich-
tung 31 außerdem ein Warnsignal WS erzeugt, wenn
währendderSperrungdesStreckenabschnitts 11 zumin-
dest eines der Mobilteile 32 den Auslösebereich AB
verlässt. Die Zentraleinrichtung 31 übersendet das
Warnsignal WS vorzugsweise unmittelbar an das oder
die betroffenen Mobilteile 32 per Funk.
[0041] Alternativ oder zusätzlich kann zur Sicherung
der zurWartungund/oderReparatur tätigenPersonen40
vorgesehen sein, dass die Zentraleinrichtung 31 oder die
Steuereinrichtung 20 Daten, die den lokalen Auslösebe-
reich AB definieren, an die Mobilteile 32 übersendet. Ist
den Mobilteilen 32 der lokale Auslösebereich AB be-
kannt, so können sie selbst akustische oder sonstige
Signale erzeugen, wenn sie ein Verlassen des lokalen
Auslösebereichs AB anhand der selbst ermittelten eige-
nen Position und/oder anhand der von anderen Quellen
gemeldeten Position feststellen.
[0042] Die Figur 2 zeigt ein Ausführungsbeispiel für
eine Zentraleinrichtung 31, die bei der Warneinrichtung
30 gemäß Figur 1 eingesetzt werden kann. Die Zentral-
einrichtung 31 umfasst eine Recheneinrichtung 100, ei-
nen Speicher 110, eine von der Recheneinrichtung 100
steuerbare Funkeinrichtung 120 und eine Ein‑ und Aus-
gabeeinrichtung 130 beispielsweise in Form eines be-
rührungsempfindlichen Displays, das auch als Anzeige-
einrichtung arbeitet.
[0043] In dem Speicher 110 ist ein Computerpro-
grammprodukt CPP abgespeichert, das bei Ausführung
durch die Recheneinrichtung 100 die Arbeitsweise der
Recheneinrichtung 100 und damit die der Zentraleinrich-
tung 31 bestimmt oder zumindest mitbestimmt.
[0044] Das Computerprogrammprodukt CPP umfasst
ein Ortsangabenerfassungsmodul 210, ein Auslösebe-
reichserfassungsmodul 220, ein Vergleichsmodul 230,
ein Funkmodul 240 und ein Eingabemodul 250.
[0045] Das Ortsangabenerfassungsmodul 210 dient
zum Empfangen und Auswerten von Ortsangabesigna-
len Os1(O1) bis Os5(O5), die den jeweiligen Ort der in
der Figur 1 gezeigten Mobilteile 32 angeben, und zum
Abspeichern der korrespondierenden Ortsangaben O1
bis O5 in einem Ortsangabenspeicherabschnitt 111 des
Speichers 110.
[0046] Die Ortsangabesignale Os1(O1) bis Os5(O5)
können beispielsweise von den Mobilteilen 32 an die
Zentraleinrichtung 31 übermittelt werden, wenn sich
die Mobilteile 32 selbst orten. Alternativ können die Orts-
angabesignale Os1(O1) bis Os5(O5) von dem Funksys-
tem 60 zu der Zentraleinrichtung 31 übermittelt werden,
wenn diese die Mobilteile 32 ortet.
[0047] Auch ist es denkbar, dass sowohl die Mobilteile
32 sich selbst orten als auch das Funksystem 60 eine
Ortung durchführt. In diesem Falle erhält das Ortsanga-

benerfassungsmodul 210 also Ortsangabesignale
Os1(O1) bis Os5(O5) sowohl vom Funksystem 60 als
auch von den Mobilteilen 32. Im letztgenannten Falle
kann die Zentraleinrichtung 31 die Prüfung der Auslöse-
bedingungen jeweils anhand jeder empfangenen Orts-
angabe individuell durchführen.
[0048] Das Auslösebereichserfassungsmodul 220
dient zum Empfangen und Auswerten von Auslöseort-
sangaben AOA, die den lokalen Auslösebereich AB defi-
nieren, der vorzugsweise mindestens so groß ist wie der
gesperrte Streckenabschnitt 11 der Eisenbahngleisan-
lage 10 gemäß Figur 1 bzw. den gesperrten Strecken-
abschnitt 11 zumindest einschließt. DasAuslösebereich-
serfassungsmodul 220 wertet die eingangsseitig einge-
gebenen Auslöseortsangaben AOA aus und ermittelt
den lokalen Auslösebereich AB beispielsweise durch
Errechnen der Begrenzungskanten des Auslösebe-
reichs AB und speichert den ermittelten Auslösebereich
AB beispielsweise in Form eines Auslösedatensatzes
ab, zum Beispiel in einem Auslösespeicherbereich 112
des Speichers 110. Die Auslöseortsangaben AOA kön-
nen von der Bedienperson 80 an der Ein- und Ausga-
beeinrichtung 130 eingegeben und/oder von der Steuer-
einrichtung 20 übermittelt werden.
[0049] Das Vergleichsmodul 230 vergleicht die in dem
Ortsangabenspeicherabschnitt 111 gespeicherten Orts-
angaben O1 bis O5 mit dem in dem Auslösespeicherbe-
reich 112 gespeicherten Auslösedatensatz bzw. dem
lokalen Auslösebereich AB und prüft dabei, ob sich Orts-
angaben O1 bis O5 räumlich innerhalb des Auslösebe-
reichs AB befinden oder nicht.
[0050] Stellt das Vergleichsmodul 230 fest, das sich
mindestens ein Mobilteil 32 innerhalb des Auslösebe-
reichs AB befindet, so erzeugt es ein Blockiersignal BS,
das es zu dem Funkmodul 240 überträgt. Das Funk-
modul 240 übermittelt das Blockiersignal BS mittels
der Funkeinrichtung 120 vorzugsweise zu der Steuer-
einrichtung 20 gemäß Figur 1, damit die Steuereinrich-
tung 20 keine Entsperrung des gesperrten Streckenab-
schnitts 11 vornimmt.
[0051] Die Ein‑ und Ausgabeeinrichtung 130 zeigt der
die Zentraleinrichtung 31 bedienendenBedienperson 80
vorzugsweise den jeweiligen Besetzungsstatus des ge-
sperrten Streckenabschnitts 11 bzw. des Auslösebe-
reichsABan, sodassdieBedienpersoneineEntsperrung
des Streckenabschnitts 11 davon abhängig machen
kann, dass alle Personen 40 und Werkzeuge 50 den
Auslösebereich verlassen haben, bevor eine Freigabe
zur Entsperrung des gesperrten Streckenabschnitts er-
teilt wird.
[0052] Die Ein‑ und Ausgabeeinrichtung 130 ermög-
licht es der Bedienperson 80 außerdem, an der Ein‑ und
Ausgabeeinrichtung 130 einen Freigabebefehl FG
zwecks Freigabe des gesperrten Streckenabschnitts
11 in die Zentraleinrichtung 31 einzugeben, damit dieser
unter Einbezug des Eingabemoduls 250 und des Funk-
moduls 240 als Freigabesignal FGS zu der Steuerein-
richtung 20 übermittelt und eineFreigabe des gesperrten
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Streckenabschnitts 11 erfolgen kann. Eine solche Frei-
gabe wird - bei korrekter Bedienung der Zentraleinrich-
tung 31 - erst dann erfolgen, wenn nach Abschluss von
Wartungs- oder Reparaturarbeiten alle Personen 40 den
gesperrtenStreckenabschnitt 11 bzw. den zugeordneten
AuslösebereichABverlassenhabenundauchalleWerk-
zeuge 50 aus dem Auslösebereich AB entfernt worden
sind.Wird irrtümlich oder auch absichtlich eine vorzeitige
Freigabe erteilt, so wird das Funkmodul 240 bei Vor-
liegen des in einem solchen Falle noch anliegenden
Blockiersignals BS vorzugsweise das Weiterleiten des
Freigabesignals FGS unterbinden, sodass zu der
Steuereinrichtung 20 weiterhin nur das Blockiersignal
BS übermittelt wird.
[0053] Unabhängig von einer als vorteilhaft angesehe-
nen Sperre des Weiterleitens des Freigabesignals FGS
wird durch das kontinuierliche Übersenden des Block-
iersignals BS an die Steuereinrichtung 20 eine vorzeitige
Entsperrung des Streckenabschnitts 11 in jedem Falle
vermieden.
[0054] Die Figur 3 zeigt eine besonders bevorzugte
Ausgestaltung der Zentraleinrichtung 31. Bei der Ausge-
staltung gemäß der Figur 3 ist das Vergleichsmodul 230
außerdem mit dem Eingabemodul 250 verbunden und
übermittelt diesem das Blockiersignal BS. Das Eingabe-
modul 250 wird vorzugsweise eine Eingabe einer Frei-
gabe blockieren, wenn das Blockiersignal BS anliegt,
sodass kein Freigabesignal FGS erzeugt und demge-
mäß auch nicht von dem Funkmodul 240 mittels der
Funkeinrichtung 120 an die Steuereinrichtung 20 weiter-
geleitet werden kann. Liegt das Blockiersignal BS an, so
blockiert das Eingabemodul 250 vorzugsweise bereits
die Eingabe des Freigabebefehls FB durch teilweise
Deaktivierung der Ein‑ und Ausgabeeinrichtung 130.
Beispielsweise kann eine Eingabe des Freigabebefehls
FGdadurch blockiert werden, dass keineMöglichkeit zur
Eingabe des Freigabebefehls FG zur Verfügung gestellt
wird, indem beispielsweise entsprechendeAktivierungs-
buttons auf einem Bedienbildschirm (z. B. berührungs-
empfindlichenDisplay) der Ein- und Ausgabeeinrichtung
130 nicht angezeigt werden.
[0055] Die Figur 4 zeigt eine weitere vorteilhafte Aus-
gestaltung der Zentraleinrichtung 31. Bei der Ausgestal-
tung gemäß der Figur 4 übermittelt das Vergleichsmodul
230 einWarnsignalWS unter Einbezug des Funkmoduls
240undderFunkeinrichtung120ansolcheMobilteile 32,
die während des Sperrzustands des Streckenabschnitts
11 den Auslösebereich AB verlassen. Die Mobilteile 32
signalisieren den Empfang des Warnsignals WS vor-
zugsweise akustisch und/oder optisch und/oder durch
Vibrieren, sodassPersonen 40, die das betroffeneMobil-
teil 32 bei sich tragen, vor etwaiger Gefahr gewarnt
werden.
[0056] Die Figur 5 zeigt noch eine weitere vorteilhafte
Ausgestaltung der Zentraleinrichtung 31. Bei der Ausge-
staltung gemäß der Figur 5 übermittelt das Funkmodul
240 den Auslösebereich AB bzw. die korrespondieren-
den Auslöseortsangaben AOA an die Mobilteile 32, so-

dass diese autark anhand eigener Ortungsdaten fest-
stellen können, ob sie während des Sperrzustands des
Streckenabschnitts 11 den Auslösebereich AB verlas-
sen. Die Mobilteile 32 signalisieren das Verlassen des
gesperrten Streckenabschnitts 11 vorzugsweise akus-
tisch und/oder optisch und/oder durch Vibrieren, sodass
Personen 40, die das betroffene Mobilteil 32 bei sich
tragen, vor etwaiger Gefahr gewarnt werden.
[0057] Abschließend sei erwähnt, dass die Merkmale
aller oben beschriebenen Ausführungsbeispiele unter-
einander in beliebigerWeise kombiniert werden können,
um weitere andere Ausführungsbeispiele der Erfindung
zu bilden.
[0058] Auch können alle Merkmale von Unteransprü-
chen jeweils für sich mit jedem der nebengeordneten
Ansprüche kombiniert werden, und zwar jeweils für sich
allein oder in beliebiger Kombination mit einem oder
mehrerenanderenUnteransprüchen, umweitere andere
Ausführungsbeispiele zu erhalten.
[0059] Unabhängig vom grammatikalischen Ge-
schlecht eines bestimmten Begriffes sind Personen mit
männlicher, weiblicher oder anderer Geschlechteriden-
tität mit umfasst.

Bezugszeichenliste

[0060]

10 Eisenbahngleisanlage
11 Streckenabschnitt
20 Steuereinrichtung
30 Warneinrichtung
31 Zentraleinrichtung
32 Mobilteil
40 Person
50 Werkzeug
60 Funksystem
70 Satellit
80 Bedienperson
100 Recheneinrichtung
110 Speicher
111 Ortsangabenspeicherabschnitt
112 Auslösespeicherbereich
120 Funkeinrichtung
130 Ein‑ und Ausgabeeinrichtung
210 Ortsangabenerfassungsmodul
220 Auslösebereichserfassungsmodul
230 Vergleichsmodul
240 Funkmodul
250 Eingabemodul

AB Auslösebereich
A0A Auslöseortsangabe
BS Blockiersignal
CPP Computerprogrammprodukt
FG Freigabebefehl
FGS Freigabesignal
O1-O5 Ortsangaben
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Os1(O1)‑Os5(05) Ortsangabesignale
WS Warnsignal

Patentansprüche

1. Warneinrichtung (30) zum Überwachen eines ge-
sperrten Streckenabschnitts (11) einer Eisenbahn-
gleisanlage (10), wobei die Warneinrichtung (30)
mindestens ein bewegliches Mobilteil (32) umfasst,
das zum Senden und Empfangen von Funksignalen
geeignet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass

- dem gesperrten Streckenabschnitt (11) ein
lokaler Auslösebereich (AB) zugeordnet ist und
- eine Zentraleinrichtung (31) der Warneinrich-
tung (30) und/oder das zumindest eine beweg-
liche Mobilteil (32) dazu ausgestaltet ist, ein
Auslösesignal zu erzeugen, wenn mindestens
eine den Auslösebereich (AB) betreffende Aus-
lösebedingung erfüllt ist.

2. Warneinrichtung (30) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Zentraleinrichtung (31) dazu ausgestaltet ist, die
Auslösebedingung als erfüllt anzusehen und als
Auslösesignal ein Blockiersignal (BS) zu erzeugen,
solange sich dasMobilteil (32) oder zumindest eines
der Mobilteile (32) im Auslösebereich (AB) befindet.

3. Warneinrichtung (30) nach einem der voranstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Zentraleinrichtung (31) dazu ausgestaltet ist, die
Auslösebedingung als erfüllt anzusehen und eine
Aufhebung der Sperre des gesperrten Streckenab-
schnitts (11) zu unterbinden, insbesondere das Er-
zeugen oder Aussenden eines Freigabesignals
(FGS) zur Freigabe des zuvor gesperrten Strecken-
abschnitts (11) zu unterbinden, solange sich das
Mobilteil (32) oder zumindest eines der Mobilteile
(32) im Auslösebereich (AB) befindet.

4. Warneinrichtung (30) nach einem der voranstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
dieZentraleinrichtung (31) dazuausgestaltet ist, den
Besetzungsstatus des Auslösebereichs (AB) mit
Mobilteilen (32) und/oder die Erfüllung der Auslöse-
bedingung auf einer Anzeigeeinrichtung der Zentral-
einrichtung (31) anzuzeigen, sei es kontinuierlich
oder als Reaktion auf eine bedienerseitige Anzeige-
aufforderung.

5. Warneinrichtung (30) nach einem der voranstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Zentraleinrichtung (31) dazu ausgestaltet
ist, die Auslösebedingung als erfüllt anzusehen
und als Auslösesignal ein Warnsignal (WS) zu
erzeugen, wenn während der Sperrung des
Streckenabschnitts (11) das Mobilteil (32) oder
zumindest eines der Mobilteile (32) den Aus-
lösebereich (AB) verlässt, und
- die Zentraleinrichtung (31) dazu ausgestaltet
ist, das Warnsignal (WS) an das oder die be-
troffenen Mobilteile (32) per Funk zu übersen-
den.

6. Anordnung mit einer Warneinrichtung (30),
dadurch gekennzeichnet, dass

- dieWarneinrichtung (30) eineWarneinrichtung
(30) nach einem der voranstehenden Ansprü-
che ist und
- zumindest ein mobiles Werkzeug der Anord-
nung mit dem Mobilteil oder zumindest einem
der Mobilteile (32) der Warneinrichtung (30)
ausgestattet ist.

7. Anordnung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Werkzeug (50) für Gleisbauarbeiten und/oder
Wartungsarbeiten an der Eisenbahngleisanlage
(10) ausgestaltet ist.

8. Verfahren zum Überwachen eines gesperrten Stre-
ckenabschnitts (11) einer Eisenbahngleisanlage
(10), insbesondere mit einer Warneinrichtung nach
einemder voranstehendenAnsprüche 1bis 5,wobei
mindestens ein bewegliches Mobilteil (32), das zum
Senden undEmpfangen von Funksignalen geeignet
ist, geortet wird,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Auslösesignal
erzeugt wird, wenn eine Auslösebedingung, die ei-
nen dem gesperrten Streckenabschnitt (11) zuge-
ordneten lokalen Auslösebereich (AB) betrifft, erfüllt
ist.

9. Verfahren nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Auslösebedingung als erfüllt angesehen und als
Auslösesignal ein Blockiersignal (BS) erzeugt wird,
solange sich dasMobilteil (32) oder zumindest eines
der Mobilteile (32) im Auslösebereich (AB) befindet.

10. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che 8 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass mit dem Blockier-
signal (BS) eine Aufhebung der Sperre des gesperr-
tenStreckenabschnitts (11) blockiert wird, insbeson-
dere dasErzeugen eines Freigabesignals (FGS) zur
Freigabe des zuvor gesperrten Streckenabschnitts
(11) blockiert wird.
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11. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Auslösebedingung als erfüllt angesehen
wird und als Auslösesignal einWarnsignal (WS)
erzeugt wird, wenn während der Sperrung des
Streckenabschnitts (11) das Mobilteil (32) oder
zumindest eines der Mobilteile (32) den Aus-
lösebereich (AB) verlässt, und
- die Prüfung der Auslösebedingung und das
Erzeugen des Warnsignals von der Zentralein-
richtung durchgeführt und dasWarnsignal (WS)
an das oder die betroffenen Mobilteile (32) per
Funk übersendet wird und/oder die Prüfung der
Auslösebedingung und das Erzeugen des
Warnsignals von jedem der Mobilteile (32) für
die jeweils eigene Position individuell durchge-
führt und das Warnsignal (WS) von jedem der
Mobilteile (32) selbst erzeugt wird.

12. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Überwachung des gesperrten Streckenab-
schnitts (11) während Gleisbau‑ und/oder War-
tungsarbeiten an der Eisenbahngleisanlage
(10) durchgeführt wird und
- zumindest ein mobiles Werkzeug (50), das für
Gleisbauarbeiten und/oder Wartungsarbeiten
an der Eisenbahngleisanlage vorgesehen ist,
mit dem oder einem der Mobilteile (32) ausge-
stattet ist.

13. Steuereinrichtung (20), insbesondere Stellwerk, zur
Steuerung einer Eisenbahngleisanlage (10), wobei
die Steuereinrichtung (20) dazu ausgestaltet ist, bei
Vorliegen eines einen Streckenabschnitt (11) der
Eisenbahngleisanlage (10) betreffenden Sperrbe-
fehlseineStreckensperrungdesStreckenabschnitts
(11) durch Ansteuerung von Streckenkomponenten
der Eisenbahngleisanlage (10) herbeizuführen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinrichtung (20) dazu ausgestaltet ist, bei
Vorliegen eines Blockiersignals (BS) einer Warnein-
richtung (30), die nach einem der voranstehenden
Ansprüche 1‑5 ausgestaltet ist, eine Aufhebung der
Sperre des gesperrten Streckenabschnitts (11) zu
unterbinden.

14. Zentraleinrichtung (31) für eine Warneinrichtung
(30) nach einem der voranstehenden Ansprüche 1
bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
dieZentraleinrichtung (31) dazuausgestaltet ist, das
Auslösesignal zu erzeugen, wenn eine den Auslö-
sebereich (AB) betreffende Auslösebedingung er-

füllt ist.

15. Mobilteil (32) für eine Warneinrichtung (30) nach
einem der voranstehenden Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
dasMobilteil (32) dazuausgestaltet ist, dasAuslöse-
signal zu erzeugen, wenn eine den Auslösebereich
(AB) betreffende Auslösebedingung erfüllt ist.
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